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Insolvenzsicherungssysteme in der EU

• Insolvenzsicherungssysteme 
in 13 EU-Ländern 
(Oxera-Report, 2007)

• EU-weit rund 26% der 
Lebensversicherungsprodukte 
und 56% der Nichtleben-
produkte nicht geschützt

Land seit Bereiche Ex Risikobasiert
Belgien 1972 NL ante nein

Dänemark 2003 NL ante nein

Deutschland 2002 L; KV ante, post ja

Finnland 1997 NL; KV ante nein

Frankreich 1999 NL; L; KV ante nein

Großbritannien 2001 NL; L ante nein

Irland 1964 NL post nein

Italien 2006 NL ante nein

Malta 1986 NL; L ante nein

Norwegen 1996 NL ante nein

Polen 1991 NL; L post nein

Rumänien 2001 NL; L ante nein

Spanien 2004 NL; L ante nein

große Unterschiede in den Beitragshöhen

Unterschiede im Leistungsumfang

Unterschiede bezüglich Finanzierung bei Insolvenz des Sicherungssystems
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• Die EU-Kommission befürwortet die 
Einrichtung von 
Insolvenzsicherungssystemen

• Im Leben und Nicht-Leben-Bereich

• Herkunftslandprinzip

• Begünstigte: Natürliche Personen und 
ausgewählte juristische Personen

• Ex ante-Beitragszahlung

Weißbuch der EU-Kommission
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Vorteile
• Stärkung des Vertrauens der Versicherungskunden
• Stabilität der Versicherungs- und Finanzmärkte

Nachteile
• Nicht-risikogerechte Ex-ante-Prämien: Vermögenstransfers
• Moralisches Risiko: Riskantere Unternehmenspolitik empirisch 

nachgewiesen
• Ex-Post-Prämien: Hohes moralisches Risiko, da insolventes 

Unternehmen nicht für Finanzierung herangezogen werden kann
• Behindern je nach Ausgestaltung das in einer Marktwirtschaft normale 

Ausscheiden von Unternehmen aus dem Markt

Insolvenzsicherungssysteme in der Versicherungswirtschaft: 
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Insolvenz-
sicherungssysteme 
im Spannungsfeld 
von Solvency II

Säule 3: Marktdisziplin

Stabilisierung der 
Versicherungs- und 
Finanzmärkte

EU-weite 
Harmonisierung /
Wettbewerbsgleichheit

Leben / Nicht-Leben?

Ausgestaltung:
Sicherungsumfang
Beitragszahlung
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